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bic deftrifdjen ßampen gu roinjigen, txütjen
ßidjtexdjen.

Slls fic auf bas jdjmale Ded ber gram"
famen, fafjen fie bie £it>" biajt nor fidj
liegen. Sin ber Steeting fefjnten ein paar ©c-
fiatten, einer roar ein Steger, ber auf-
mcrffatn ju ifjnen fjerüberfpäfjte.

SBollen roir anlegen?" fragte ©abo SBeit.

Ober jiefjen 6ie es nor, non unten tjer bie
SJadjt ju betreten."

SJtac ©oltins uxtr bafür, bafe man bas
©oot in feine Sîuljelage unter ber ßin"
bradjte unb non bort in bie SJadjt ftieg. Sie
dingen bestjatb roieber in bas 3"-nere ber

gram" jurücf, bas SBaffer jagte braufenb
in bie SBunfer bas 33oot taudjte.

gribtjof ßarfen ftanb neben Slage üiub-
ftröm. Sie lenften bas SBoot bireft unter ben

Kief ber SJadjt, taudjten bort fdjräg höher.
Sin ben 33ootroänben fdjeuerte ßifen

entlang. ßarfen ftanb neben ber fleinen, xun-
ben ßufe unb fab binaus. Das ßidjt ber

Sdjeinroerfcr burdjflutete bas SBaffer. ©leid)
barauf ftoppte ber SJÎotor. Dîui braufeen, an
ben SBänben, ba raufdjte bas SBaffer.

Sie fletterten roieber bie fdjmale ßifen-
leiter binauf. Slls fie burdj bie Älappe fjodj-
famen, ftanben fie im Kielraum ber Siio".
Unter ibnen burdj eine niererfige Deffnung
jum Seil fidjtbar, lag bas SBoot, non ftarfen
©ifenflammern gehalten, in einem ßinjel-
räum, in ben es burdj feine ßänge unb SBreite

gerabe bineinpafete.
Diefe einfadje unb jroedmäfeige ßinrtdj-

tung entlodte fogar bem Sßrofeffor Sßeterfen
ein überrajdjtes unb anerfennenbes Sßradjt-
nott"!

Stiebt roabr?" fragte ©abtj SBeft in oer-
ftänbtidjem Stolj.

Sßeterfen rourbe febr nadjbenflidj.
SBiffen Sie, idj mödjte gerne mit Jbnen

fommen. SBirftidj. Sdjon altein, um midj burdj
Slugenfdjein non ben Ïatfadjen ju überzeugen,

bie bort oben für bas SBorbanbenfein ber

.Jslönbijdjen SBrüd'e' im älteren tertiär fpredjen

mir begegnen ba nämlidj feljr ab-

toeidjenben Slnjdjainmgcn. ~sn legtet 3cit bat
Slrrbcnius ."

SJtac ©ollins unterbradj ben Sßrofeffor.

Dear Sßeterfen, idj mödjte nodj einige
gragen an Sie ftellen, bic idj an ben ,§er=
alb' bepefdjieren roill. Da idj nun fdjon
einmal babei bin."

©r fafjte ben entfetjten Sßrofeffor unter
ben SIrm unb jog ibn beifeite. SBorüber

gribjof ßarfen ein geroiffes, fdjabenfrobes fiä-
djein nidjt unterbrüden fonnte.

ßr ging neben ©abn SBeft bie Treppe hinauf.

Der Sïeger erroartete fie fdjon oben, ßr
hatte SBadje gehabt, hatte aber nidjts
Steues ju melben.

©abrj SBeft unb gribtjof ßarfen gingen in
eine Äabine, um bie Ïetjten 33eftimmungeu

ju treffen, bie roäbrenb ber Slusreife ber

gram" für bie ßin" ©eltung haben follten.
Sie tnufeten nodj nidjt genau, roen fie an
SBorb ber SJadjt als Äommanbierenben jurüd-
laffen follten.

Die beiben, bie in erfter ßinie bafür in
grage gefommen roären, roaren Slage ßinbftröm

unb ber Sïeger Danib, ber audj fdjon
bas 3eugnis für grofee gahrt hatte. Slbet
beibe roollte ©abp SBeft nidjt auf ber gram"
entbehren. Danib roäre freimütig fdjon nidjt
jurürtgeblieben, roeil et es fidj in ben Äopf
gefeijt hatte, feine junge Sjerrin überall ju
fdjüijen, - es hatte ihm heute fchon bie
gröfeten Sorgen bereitet, bafe er an ber
Probefahrt nicht teilnehmen fonnte, unb Slage

ßinbftröm roar ihr roegen feiner tedjnifdjen
Äenntniffe unb gäfjigfeiten roertoolt.

Slls SJtenfdj fdjätjte fie ibn nidjt übermäßig.
SBietteidjt ro«l fie audj ju roenig über ihn
mußte. SBeil er fidj ibr gegenüber ebenfo roie

ju allen anberen in biefes ©ebeimnis hüllte
roeil fie nidjt einmal mußte, roie fein

richtiger Sîame roat.
gribtjof ßarfen fdjlug plötjlidj nor, er

roerbe felbft jurütfbleiben. ©r habe jroar nur
bas 3eugnis für fleine gahrt burdj feinen
SBafjerfport erroorben aber fditießlidj
mürbe es ausreichen.

©r mußte felbft nidjt, marum er btefen

SBorfdjlag madjte. Unb er fonnte fidj audj gar
nidjt oorftcllen, roie roohl alles hätte fommen
follen, roenn ©abp SBeft ihn annahm, ©r
hatte fidj in ben roenigen ïagen biefer 3eit
fcbon fo an fie geroöhnt, bafe er fidj cin ßeben

fern non ihr nidjt mehr benfen fonnte.
Unb ©abp SBeft lehnte audj fetbftocrftäub-

lidj ab.

Sie tat es mit einem fo unfidjeren, fragen-
ben SBlitf, bafe gribtjof ßarfen bas SBlut in
bas ©efidjt ftieg unb er nerroirrt eine ßr-
flärung unb ©ntfdjulbigung ausfpradj.

Schließlich einigten fie fidj baljin, baß

©abp SBeft, gtibtjof ßatfen, Slage ßinbftröm

unb ber Steger an SBorb ber gram"
gehen follten. ©benfo bie beiben Steuangc-

fommenen, SJÎac ©oflins unb Sßrofeffor
Sßeterfen, falls biefe es fidj nidjt nodj
überlegten. Slus ber übrigen SBefatjung ber ßin"
follte nodj ber jroeite Steuermann, 23ob ßisfa,
mit unb fünf SJtann ber SBefatjung. Ser
erfte Steuermann ber ßin", Sßeter ïtjolle,

- follte an ßinbfttöms Stelle bas Äom-
manbo über bie ßin" übernehmen. S3ei ihm
blieb bann audj ber Steft ber aufeerorbentlid)
ftarfen SBefatjung ber ßin".

Stadj biefen geftftellungen roaren fie $üi
SIbretfe bereit.

7.

33 o r ro ä r t s.

Die nädjften ïage ber Steife »erliefen noch

ohne befonberê 3roifdjenfälte. SJtan mar längft
im SBereidj bes ïreibeifes, aber bie ßin"
fam ohne afle Sdjroierigfeiten oorroärts. ïrotj
ber frühen Jaljresjeit, - benn man fdjrieb
erft ©nbe gebruar.

Slm erften SJtärj löfte fidj bie gram" non

ber ßin" unb eilte felbftänbig oorroärts,
bem Stürben ju. Sie fdjnellte roie ein Sßfeil

burdj bas SBaffer, bas nor ihrem 23ug fjodj

auffdjäumte unb braufenbe Spritjet über bas

jdjmale Detf gleiten liefe.
SBei ber SIbfabrt hielt ©abp SBeft eine

furje Slnfptadje an bie SJtannfdjaft bes SBoo-

tes, bie burchroeg aus gteimtlligen beftanb,
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dic elektrischen Lampen zn winzigen, trüben
Lichlcrchen.

Als sie aus das schmale Deck der Fram"
kamen, sahen sie die Liv" dicht vor sich

liegen. An der Reeling lehnten ein paar
Gestalten, einer war ein Neger, der
aufmerksam zu ihnen herllberspähte.

Wollen wir anlegen?" sragte Gain, Weit.
Oder ziehen Sie es vor, von unten her die

Pochl zu betreten,"
Mac Collins war dafür, daß man das

Boot in seine Ruhelage unter der Liv"
brachte und von dort in die Nacht stieg. Sie
ginge» deshalb wieder in das Innere der

..Fram" zurück, das Wasser jagte brausend
in die Bunker das Boot tauchte.

Fridtjof Larsen stand neben Aage
Lindström. Sie lenkten das Boot direkt unter den

Kiel der Nacht, tauchten dort schräg höher.
An den Bootwänden scheuerte Eisen

entlang. Larsen stand neben der kleinen, runden

Lukc und sah hinaus. Das Licht der

Scheinwerfer durchflutete das Wasser. Gleich
daraus stoppte der Motor. Nur draußen, an
dcu Wänden, da rauschte das Wasser.

Sie kletterten wieder dic schmale Eisenleiter

hinauf. Als sie durch die Klappe
hochkamen, standen sie im Kielraum der Lio"
Unter ihnen durch eine viereckige Oeifnung
zum Teil sichtbar, lag das Boot, von starken

Eisenklammern gehalten, in einem Einzelraum,

in den es durch seine Länge und Breite
gerade hineinpaßte.

Diese einfache und zweckmüßige Einrichtung

entlockte sogar dem Professor Petersen
ein überraschtes und anerkennendes Prachtvoll"!

Nicht wahr?" fragte Gaby West in
verständlichem Stolz.

Petersen wurde sehr nachdenklich.

Wissen Sie, ich möchte gerne mit Ihnen
kommen. Wirklich. Schon allein, um mich durch

Augenschein von den Tatsachen zu iiboricu-
gen, die dort oben für das Vorhandensein der

.Isländischen Brücke' im älteren Tertiär sprechen

wir begegnen da nämlich sehr ab-

wcichcndcn Anschauungen. In letzter Zeit hat
Arrhenius ."

Mac Collins unterbrach den Professor.
Oesr Petersen, ich möchte noch einige

Fragen an Sie stellen, die ich an den .Her¬

ald' depeschieren will. Da ich nun schon

einmal dabei bin."
Er faßte den entsetzten Professor unter

den Arm und zog ihn beiseite. Worüber
Fridjof Larsen ein gewisses, schadenfrohes
Lächeln nicht unterdrücken konnte.

Er ging neben Gaby West die Treppe hinauf.

Der Neger erwartete sie schon oben. Er
hattc Wache gehabt, hatte aber uichts
Neues zu melden.

Gaby West und Fridtjof Larsen gingen in
eine Kabine, um die letzten Bestimmungen
zu treffen, die während der Ausreise der

Fram" für die Liv" Geltung haben sollten.
Sie wußten noch nicht genau, wen sie an
Bord der Pacht als Kommandierenden zurücklassen

sollten.
Die beiden, die in erster Linie dasür in

Frage gekommen wären, waren Aage Lindström

und der Neger David, der auch schon

das Zeugnis für große Fahrt hatte. Aber
beide wollte Gaby West nicht auf der Fram"
entbehren. David wäre freiwillig schon nicht
zurückgeblieben, weil er es sich in den Kopf
gesetzt hatte, seine junge Herrin überall zu
schützen, es hatte ihm heute schon die

größten Sorgen bereitet, daß er an der
Probefahrt nicht teilnehmen konnte, und Aage
Lindström war ihr wegen seiner technischen

Kenntnisse und Fähigkeiten wertvoll.
Als Mensch schätzte sie ihn nicht übermüßig.

Vielleicht w»il sie auch zu wenig über ihn
wußte. Weil er sich ihr gegenüber ebenso wie

zu allen anderen in dieses Geheimnis hüllte
wcil sie nicht einmal wußte, wie sein

richtiger Name war.
Fridtjof Larsen schlug plötzlich vor, er

werde selbst zurückbleiben. Er habe zwar nur
das Zeugnis für kleine Fahrt durch seinen

Wassersport erworben aber schließlich

würdc cs ausreichen.

Er wußte selbst nicht, warum er diesen

Vorschlag machte. Und er konnte sich auch gar
nicht vorstellen, wie wohl alles hätte komme»

sollen, wenn Gaby West ihn annahm. Er
hatte sich in den wenigen Tagen dieser Zeit
schon so an sie gewöhnt, daß er sich ein Leben

fern von ihr nicht mehr denken konnte.
Und Gaby West lehnte auch sclbstverständ

lich ab.

Sie tat es mit einem so unsicheren, sragen-
den Blick, daß Fridtjof Larsen das Blut in
das Gesicht stieg und er verwirrt eine

Erklärung und Entschuldigung aussprach.

Schließlich einigten sie sich dahin, daß

Gaby West, Fridtjof Larsen, Aage Lindström

und der Neger an Bord der Fram"
gehen sollten. Ebenso die beiden Neuongc-
kommenen, Mac Collins und Professor
Petersen, falls diese es sich nicht »och

überlegten. Aus der übrigen Besatzung der Liv"
sollte noch der zweite Steuermann, Bob Liska,
mit und fünf Mann der Besatzung. Der
erste Steuermann der Liv", Peter Tholle,

sollte an Lindströms Stelle das
Kommando über die Liv" übernehmen. Bei ihm
blieb dann auch der Rest der außerordentlich
starken Besatzung der Liv".

Nach diesen Feststellungen waren sic ,»r
Abreise bereit.

7.

Vorwärts.
Die nächsten Tage der Reise verliefe» »och

ohne besondere Zwischenfälle. Man war längst
im Vereich des Treibeises, aber die Liv"
kam ohne alle Schwierigkeiten vorwärts. Trotz
der frühen Jahreszeit, denn man schrieb

erst Ende Februar.
Am ersten März löste sich die Fram" von

der Liv" und eilte selbständig vorwärts.
dem Norden zu. Sie schnellte wie ein Pfeil
durch das Wasser, das vor ihrem Bug hoch

ausschäumte und brausende Spritzer übcr dos

schmale Deck gleiten ließ.
Bei der Abfahrt hielt Gaby Wcst ci»c

kurze Ansprache an die Mannschaft des Bootes,

die durchweg aus Freiwillige» bestand.
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